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„Tauchkurs“ – Biblischer
Unterricht für Erwachsene
SCHWÄBISCH GMÜND. Die evangelische
Gemeinde Schönblick lädt diesen Herbst,
im September und Oktober zu einem neuen
Format ein. Es handelt sich um eine Art
„Konfirmandenunterricht“. Allerdings nicht in
gewohnter Weise für Jugendliche, sondern
für Erwachsene. Eingeladen sind alle, die
sich nochmal oder ganz neu mit Gott,
dem christlichen Glauben und der Bibel
auseinandersetzen möchten. Der Kurs lädt
Menschen ein, in Gottes Welt zu tauchen:
Dabei dem christlichen Glauben auf den
Grund zu gehen, Schätze zu entdecken, aus-
zugraben und für den persönlichen Gebrauch
und Alltag mitzunehmen. Insgesamt umfasst
der Kurs fünf Abendtermine, ein Tagessemi-
nar und endet mit dem Abschlussgottes-
dienst im Forum Schönblick mit Segnung
und Tauferinnerung. Kursgebühr beträgt 35
Euro. Termine, Anmeldung und weitere Infor-
mationen über: schoenblick-gemeinde.de/
de/tauchkurs-biblischer-unterricht-fuer-
erwachsene. Kontakt: 0 71 71/97 07-4 41,
gemeinde@schoenblick.de (civo)

Spielenachmittag
im Café Riedäcker
GMÜND-BETTRINGEN. In geselliger Runde
den Nachmittag mit Gesellschaftsspielen
verbringen und nebenher einen Kaffee und
Kuchen genießen, das kann man am Freitag,
7. Juli, ab 14 Uhr im Café Riedäcker in Bett-
ringen. Das Team der ehrenamtlichen Helfe-
rinnen und Helfer freut sich auf zahlreiche
Besucher. (ried)

„Remstal singt“
am Bahndamm in Böbingen
BÖBINGEN. Am Sonntag, 2. Juli, findet im
Park am alten Bahndamm in Böbingen die
Veranstaltung „Remstal singt“ statt – es ist
eine Veranstaltung für alle Freunde der
Chormusik. Neben dem Chor Canzonetta
werden auch Passione vom Gesang und
Musikverein Iggingen, Chorus Lein vom Lie-
derkranz Heuchlingen, der Gögginger Män-
nerchor und die beiden Chöre Zeitlos und
Mixed Generation vom Liederkranz Herli-
kofen zu hören sein. Von 14 bis 17 Uhr gibt
es ein musikalisches Programm unter der
Leitung von Simon Popp. Der Schulförderver-
ein verwöhnt mit Kaffee und Kuchen und der
Schützenverein hält Speisen und Getränke
bereit. Alle Interessierten sind herzlich ein-
geladen. (rs)

Kurz notiert

VON ROLF VOIGT

LORCH-WALDHAUSEN. Im Gespräch mit der
Rems-Zeitung zeigten sich Andrea Daniel
vom Fachbereich Integration und Versor-
gung des Landratsamtes, die Wohnheim-
leitung Sandra Wendisch und die Sozialbe-
treuerin Evelin Maier äußerst zufrieden
mit dem Start der Einrichtung.

„Alle zwei Wochen wird jetzt eine neue
Gruppe Flüchtlinge dazukommen. So kann
die Einrichtung Schritt für Schritt aufge-
baut werden“, informierte Andrea Daniel
über die weitere Planung. Die Zahlen hin-
gen allerdings von den Zuweisungen des
Landes ab, die niemand längere Zeit im
Voraus wisse. Die jetzt in Waldhausen ein-
getroffene Gruppe kam aus der temporären
Landeserstaufnahmeeinrichtung (LEA)
Sindelfingen. Derzeit stehen 50 Plätze auf
dem Elisabethenberg bereit, der Ausbau
des Hauses laufe weiter und bis August sol-
len weitere 50 Plätze bereitstehen.

„Die ersten Tage auf dem Elisabethen-
berg standen für die Neuankömmlinge
ganz im Zeichen der Eingewöhnung und
Orientierung in der neuen Umgebung“,
schilderte Hausleiterin Sandra Wendisch.
Dazu gehörten viele Anträge und Behör-
dengänge.

Aber auch erste Einkäufe und die Erkun-
dung der Umgebung. So hätten einige am
Wochenende bereits den Waldhäuser
Badesee für sich entdeckt. Der Shuttle
durch ein ortsansässiges Taxi-Unterneh-
men zu den notwendigen Fahrten werde
bisher nur bei Bedarf angefordert und solle
erst später zu einem regelmäßigen Fahr-
dienst werden.

Im Erdgeschoss des Hauses befinden
sich die Verwaltung, Gemeinschaftsraum
und ein Spielzimmer für die Kinder, das
bereits großen Zuspruch der Jüngsten
gefunden hat. In den einzelnen Etagen
sind Zimmer für jeweils rund 15 Personen
und dann für jede Etage eine Küche, Ess-
zimmer und Aufenthaltsraum.

Sozialbetreuerin Evelin Maier schilderte
die ersten Kontakte und ihre Arbeit im
„Deutsch-Lern-Kreis“, der zunächst nur
für die Kinder vorgesehen war, dem sich
aber die meisten Erwachsenen angeschlos-
sen haben. „Die meisten sprechen sowohl

Zufluchtsort hoch über Waldhausen
Ukraine-Hilfe: Die Belegung der Gemeinschaftseinrichtung auf dem Elisabethenberg hat begonnen. Die ersten elf Geflüchteten sind dort
eingezogen. Es sind ukrainische Familien mit Kindern sowie ein älteres Ehepaar. Die schrittweise Aufstockung der Belegung ist geplant.

russisch als auch ukrainisch. Ihre ersten
gelernten deutschen Worte wenden sie
sofort an und sind mit Eifer bei der Sache,“
berichtet Maier. Die Flüchtlinge kämen
auch mit ihren Geschichten über den erst
kürzlich erlebten Schrecken des Krieges zu
ihr. Alle wollten zurück in die Heimat, aber
erst wenn der Krieg wirklich beendet sei.

Bei einer später größeren Anzahl an
Flüchtlingen sei geplant, Deutschkurse auf
dem Elisabethenberg vor Ort durch die
VHS anzubieten. Auch ein Teil der in Vor-
bereitung befindlichen ehrenamtlichen
Angebote werde den Spracherwerb unter-
stützen. „Wir sind angetan von der Offen-
heit und Hilfsbereitschaft die wir hier vor
Ort erleben. Sowohl durch die Bevölkerung
als auch die örtliche Verwaltung“,
schwärmte Sandra Wendisch vom Start in
den ersten zwei Wochen und blickte zuver-
sichtlich in die kommenden Monate.

Auf dem Elisabethenberg sind die Sozialbetreuerin Evelin Maier (links) und die Wohnheimleiterin Sandra Wendisch (rechts) die direkten
Ansprechpartnerinnen für Geflüchtete, die dort eine Unterkunft erhalten. Foto: rovo

später der Ernährungsreformer Franz Haug
und der Berliner Journalist Baron v. Raven,
um dort 1899 Sonnen- und Luftbäder sowie
Wasserkuren, Erdanwendungen und eine
naturgemäße Diät anzubieten. 1906 war es
dann aber schon wieder vorbei mit dem
Kurbetrieb auf dem Berg. Im Ersten
Weltkrieg (1914-19) dienten die Gebäude als
Reservelazarett und von 1938 bis 1968 gab
es auf dem Elisabethenberg eine Heilstätte
für tuberkulose-kranke Kinder, betrieben von
der Reichsbahn, später von der Deutschen
Bundesbahn. 1968 kauft die Diakonie
Stetten den Elisabethenberg, um die Räume
als Wohnheim für geistig behinderte Frauen
und Männer zu nutzen. 2022 zog die
Diakonie aus und verkaufte das Anwesen.
Aktuell dienen die Räume auf dem Berg der
Unterbringung von Geflüchteten. (ede)

Auf dem Elisabethenberg steht eine
Kapelle, die der heiligen Elisabeth von
Thüringen geweiht wurde. Früher gab es
dort auch einen Adelssitz aus dem 12.
Jahrhundert. Um das Jahr 1127 begann der
Bau der Burg Waldhausen, die von den
Herren von Waldhausen im Auftrag der
Stauferkönige verwaltet wurde. Allerdings
nicht besonders lang, denn schon knapp 200
Jahre später, nämlich anno 1311 — erfolgte
die Zerstörung der Burg Waldhausen durch
ein Aufgebot der Reichsstadt Schwäbisch
Gmünd im Reichskrieg gegen Graf Eberhard
von Württemberg. Sehr viel später, 1876
wurde die brachliegende Bergkuppe durch
den Theosophen Eduard Weitzel erworben,
der an der Stelle der einstigen Burg ein
Landhaus mit Treppenturm bauen ließ.
Dieses Anwesen kauften zirka 30 Jahre
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Tag des Fußes
AM SONNTAG, DEN 2. JULI 2023

Sonderveröffentlichung

keit geschenkt werden. Dabei bedingen
sich Fußgesundheit und Qualität gegen-
seitig. Minderwertiges Schuhwerk gehört
aus gesundheitlichen Gründen nicht an
die Füße. Alle sind gefordert, auf Schuh-
qualität zu achten – schon bei den Kin-
dern.

bereits etwa 40 Prozent der 16-Jährigen
unter geschädigten Füßen leiden.
So sind Beeinträchtigungen bis zur Hüfte
und zum Becken programmiert und kön-
nen uns lebenslang begleiten. Um dem
vorzubeugen, muss den Schuhen schon
von Kindesbeinen an mehr Aufmerksam-

ist kaum zu glauben, aber Untersuchun-
gen haben gezeigt, dass rund 70 Prozent
der Kinder von drei bis sechs Jahren zu
kurze Straßenschuhe tragen. Bei Haus-
oder Heimschuhen geht dieses Manko
sogar in Richtung von 90 Prozent. Somit
ist es absolut nachvollziehbar, dass

S tudien haben ergeben, dass etwa
60 Prozent der Menschen in unse-
ren Breiten im Laufe ihres Lebens

an Fußproblemen leiden. Das ist umso
bedenklicher, wenn man sich vor Augen
hält, dass fast 96 Prozent der Kinder mit
gesunden Füßen zur Welt kommen. Die
Natur trägt also kaum eine Schuld an den
Fehlentwicklungen, sondern es sind wir
Menschen selbst, die diesen so wichtigen
Körperteil vielfach mit Füßen treten.
Hierbei spielt falsches, unpassendes
Schuhwerk eine herausragende Rolle. Es

Bei Kindern auf gute Schuhe achten
Bereits 40 Prozent der Unter-16-Jährigen haben bereits geschädigte Füße

Qualitätsschuhe sind ihren Preis wert und
machen sich vielfach bezahlt, denn
unsere Füße fühlen sich in ihnen am
wohlsten. Sie haben außerdem eine län-
gere Laufzeit, was durch die Reparatur
beim Schuhmacher-Fachbetrieb noch
verbessert wird. Und dass Qualität am
Fuß nachweislich gesundheitsfördernd
ist, sollte man beim Schuhkauf nie verges-
sen.

Grundsätzlich meinen Experten, dass es
am besten für die Füße sei, barfuß zu
gehen. Da diese Gangart in unseren Brei-
ten jedoch eher die Ausnahme ist, kommt
der Fußbekleidung eine herausragende
Rolle zu.
Passendes, bequemes und qualitativ
hochwertiges Schuhwerk ist vom Laufen
lernen bis ins Alter das Beste, was man für
die Gesundheit seiner Füße tun kann.

E s gibt zahlreiche Aussagen und
Redewendungen, die mit dem Fuß
zu tun haben. Wenn etwas rundum

zufriedenstellend ist, dann hat es „Hand
und Fuß“. Wem auch längere Gänge,
Läufe oder Wanderungen nichts ausma-
chen, der ist in der Regel „gut zu Fuß.“
Füße sind jedoch viel mehr, denn auf
ihnen lastet vom ersten bis zum letzten
Schritt das ganze Körpergewicht, egal, ob
der Mensch nun klein, groß, dick oder
dünn ist. Deshalb ist es so immens wich-
tig, dass die Füße gesund sind, denn nur
dann sind sie in der Lage, uns ein Leben
lang im wahrsten Sinne des Wortes zu
(er)tragen.
Es ist kaum zu glauben, aber an einem
ganz normalen Tag gehen wir durch-
schnittlich etwa 10 000 Schritte. Rechnet
man das auf 50 Lebensjahre hoch, so sind
wir in dieser Zeit mehr als 182 Millionen
Schritte unterwegs. Über unsere Füße
denken wir in dem Zusammenhang oft
erst dann nach, wenn sie Probleme berei-
ten und ihre Gesundheit krankt.

Gesunde Füße ertragen uns besser
Passendes, bequemes und hochwertiges Schuhwerk macht sich vielfach bezahlt

In 50 Jahren
legt ein
Mensch rund
182 Millionen
Schritte
zurück.
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W er einige wenige Re-
geln beachtet, trägt
beträchtlich zur Fuß-

gesundheit bei. Das folgende
Zehn-Punkte-Programm hält die
Füße länger fit:
� Täglich die Füße waschen
� Auf atmungsaktive Schuhe

und Einlagen achten
� Immer wieder barfuß laufen
� Hohe Absätze nur

in Maßen tragen
� Regelmäßige Fußpflege
� Regelmäßige Dehnübungen

und Massagen
� Fußgymnastik
� Füße immer wieder

hochlegen
� In Bewegung bleiben

Tipps
zur

Fußpflege

Franziskanergasse 10 
73525 Schwäbisch Gmünd
Telefon 0 71 71 /28 88 
www.herzer-schuhe.de

Geöff net: Mo. bis Fr. 9 – 13 Uhr u. 14 – 18 Uhr · Sa. 9 – 13 Uhr

„Ob Alltag oder 
Sport – mit unseren
individuellen Einlagen 
zu einem besseren
Laufgefühl“

• Orthopädische Einlagen nach Druckmessung durch Computer
• Orthopädische Schuhzurichtungen (z. B. Schuherhöhung)
• Orthopädische Maßschuhe
• Modische Wellnessschuhe
• Bandagen aller Art • Kompressionsstrümpfe

Seit 1952.
Schuhmacherei-Orthopädie

Turniergraben 10
73525 Schwäbisch Gmünd

Telefon 07171 928833

EXCLUSIV ERHÄLTLICH BEI

Die Ferse ist das Grund-
element des ganzen 
Bewegungsapparates. 
Knickt sie nach innen, 
können zahlreiche 
Probleme entstehen.

Mit den 
JURTIN-MEDICAL-

SYSTEMEINLAGEN
wird die Ferse 

gerade gestellt und 
eine aufrechte 

Haltung ermöglicht.

WERDEN VON ÄRZTEN UND THERAPEUTEN EMPFOHLEN 

SOFORTIGE MITNAHME UND BENUTZUNG NACH ANFERTIGUNG

PASSEN IN JEDEN BEQUEMEN SCHUH UND VERURSACHEN KEIN DRUCKGEFÜHL

INDIVIDUELLE EINZELLÖSUNGEN

WERDEN PER HAND AM UNBELASTETEN FUSS ANGEPASST EXKLUSIV ERHÄLTLICH BEI UNS 

sanitaetshaus-schroll.de

A U S T R I A

ENDLICH 
SCHUHEINLAGEN
DIE WIRKEN.

Die Ferse ist das Grund-
element des ganzen 
Bewegungsapparates. 
Knickt sie nach innen, 
können zahlreiche 
Probleme entstehen.

Mit den 
JURTIN-MEDICAL-

SYSTEMEINLAGEN
wird die Ferse 

gerade gestellt und 
eine aufrechte 

Haltung ermöglicht.

WERDEN VON ÄRZTEN UND THERAPEUTEN EMPFOHLEN 

SOFORTIGE MITNAHME UND BENUTZUNG NACH ANFERTIGUNG

PASSEN IN JEDEN BEQUEMEN SCHUH UND VERURSACHEN KEIN DRUCKGEFÜHL

INDIVIDUELLE EINZELLÖSUNGEN

WERDEN PER HAND AM UNBELASTETEN FUSS ANGEPASST

EXKLUSIV ERHÄLTLICH BEI UNS IN HAMBURG

sanitaetshaus-schroll.de

Schroll
     S A N I T Ä T S H A U S

A U S T R I A

ENDLICH 
SCHUHEINLAGEN
DIE WIRKEN.

Testen Sie uns ganz 
unverbindlich mit einem 

abo@remszeitung.de 

kostenlosen Probeabo! kostenlosen Probeabo! 


